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Sabei roar et e3, ber ben heutigen Slbenb überhaupt beis^

anfafjt nnb mid) auf ben ©ebanfen gebracht t)at, ©ie ju mir
ju bitten."

©djliefjlid) gab Sßapa ©toff feiner ©attin ein geidjen, too=

rauf fid) bie Same beë §aufeê lädjelnb er£)ob unb ifjre ©äfte
ju Sifdj bat.

S3ob fdjlenberte injtoifdjen unbemerft burd) bie ©tragen
unb fanb fid) balb in ber STcäfje beê ©et jjmeier fefjen £aufeê.
©r toinfte einen Sienftmann gu fid) fjeran, gab ifjm ein 83rief»
lein, baë er in ber Safdje bereit gefjalten fjatte unb erflärte
ifjm, baf] erë bei ©eifjmeierê abgeben müffe. ©r fott ju biefem
3roed an ber Süre fjeftig läuten, biê jemanb fomme baë

33riefdjen aber auf feinen gaff blofj in ben SSrieffaften toerfen.
Saê Srinfgelb toar fo bemeffen, bafj 33ob annehmen burfte,
fein Stuftrag roerbe getreulidj auêgefufjrt.

Nadjbem S3ob ben Sienftmann in ber £auêtûre fjatte ber=

fdjluinben fet)en, fd)Iüpfte er felber rafd) unter bie Süre. @r

ftuÇte einen Slugenblid; benn eê roar ifjm, alê Ijätte er ©djritte
fjinter ficb gefjört. Slber baê fonnte aud) nidjtê meiter ju be=

beuten fjaben. 9îa, ja, ba ging ein 2Jcann in grauem Sobem

anjug fjarmfoê an if)m borbei.
S3ob eilte inê Srcppenfjauë unb fjörte fdjon, roie ber Sienft*

mann oben an ber Süre flingelte. sDcit rafdjen ©djritten eilte
S3ob bie Hintertreppe fjinauf, beren Süre in bie Midje mün=
bete. 9codj einmal erflang bie ©Iode burd) baê §auë. 33ob

aber ftanb nun bor ber Äücfjentüre, brüdte leidjt auf bie ®ttnfe
unb fanb, roie er angenommen fjatte, biefen SBeg in bie SBol)=

nung offen. Sluê ber Stidjtung, in ber bie glurtüre lag, ber=

nafjm er ©timmen. ©r nafjm fid) nid)t geit, auf fie ju taufdjen,
fctjlüpfte bielmefjr rafd) unb befjenbe auê ber iïûdje, bie glüd=
lictjcrroeife im §intergrunb im Sunfetn lag, auf ben gfur,
fünfte leife bie junäctjft liegenbe Süre auf unb binter fiel)
roieber gu unb befanb fid) er lädjelte bei biefer SBafjr*
nefjmung, obtoofjf ifjm im grofjen ganjen redjt ernftfjaft ju=
mute roar im 33ouboire ber grau ©eifjmeier.

ipier legte er fid) auf bie Sauer unb fjarrte ber Singe, bie

er borauêjufetjen glaubte.
©in quer in ber ©de ftefjenbeê ©opfja, beffen Sede biê

jum 23oben reichte, bot ifjm ein fjerrlidjeë 93erfted. ©r lief]
fiel) fjier nieber unb fjatte fid) faum eingeridjtet, alê bie Süre
aufging unb Sina baë gimmer betrat, ©ie legte, otjne Sidjt
ju madjen, feinen S3rief auf ben fleinen ÏÏIcafjagonitifcfj unb
ging rafd) roieber auë bem Limmer.

33ob füfjlte fid) in feinen toeitern S3eobad)tungen baburd)
benachteiligt, bafj Sina bie Süre roieber jugejogen batte, ©o
leidjt er audj babei fjätte ertotfdjt roerben fönnen, er bracfjte
eë nidjt über fid), bie Süre gefdjloffen ju laffen. ©r brüdte
bie Minh feife nieber unb öffnete eine ganj ffeine ©palte
ber Süre. ©djnell unb lautloê froefj er roieber in fein S3erfted
jurüd.

üftun fonnte er roenigftenê fjören, roaê in ber $üdje bor=
ging. Seiber ©otteë aber ging ba fetjr roenig bor. Sina mödjte
in einem SSudj fefen. SBenigftenê glaubte. S3ob ab unb ju baë
Umblättern bon ©etten ju fjören. Sann aber, bielleidjt eine
balbe «Stunbe nadj feinem ©inbringen in bie SBofjnung, ber*
nafjm 33ob plö^lidj ©timmen auê ber ßüdje.

Stlja! ©r roar alfo bodj gefommen! 33ob unterfcfjieb beut=

fidj bie ©timme Sinaê unb eine 9Jcännerftimme. 33ob gitterte
oor ©rregung. SBenn eê bodj blofj eine SDcännerftimme roäre!
sJJiit bem einen roollte er fdjon fertig roerben, toenn ifjm ber
Siorteit ber Ueberrafcfmng blieb. S3eibe, allerbingë, baê fjätte
cin gefäfjrlicfjer ©trautj toerben fönnen. 9iun mufjte er be=

toeifen, bafj er ein Wann toar, ber bem S3eruf getoadjfen fein
fonnte, ben er fid) auêgetoâfjlt fjatte.

©djritte famen näfjer. Sina fagte, unb 33ob hörte nun SBort

für SBort:
Duatfdj! Su Sir feinen $toang a"- iß fein sHcenfd)

ju §aufe. SBir finb fjier ganj unter unê."
Sie beiben toaren auf ben gtur fjinauê getreten unb blieben

bort ftefjen. Sie äJcännerftimme fagte:
SRadj feine llmftänbe, Meine. SBenn toir audj je£t allein

£auêfnedjt: SBo tft benn S6r (Seoâ'ct?"

® a ft : ,3cb babe nur bte ?>rosp6r>sfocstic 3abnbûrfte ; fonft

brauche icb nicbtê.*

CÏ>ri):pI)ç;Iac:tic, bie amerifanifdbe 3ahnt>ür(te, reinigt jroifdjen
ben Säijnen, bürftet alfo md)t nur beren SBcrberfTâdje unb

421 erreicht mit ibrem jugefpiften Snbe fogar bie binterften ©tcctjâbne.)
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Dabei war er eS, der den heutigen Abend überhaupt
veranlaßt und mich auf den Gedanken gebracht hat, Sie zu mir
zu bitten."

Schließlich gab Papa Stoll seiner Gattin ein Zeichen,
worauf sich die Dame des Hauses lächelnd erhob und ihre Gäste

zu Tisch bat.

Bob schlenderte inzwischen unbemerkt durch die Straßen
nnd fand sich bald in der Nähe des Geißmeierschen Hauses.
Er winkte êinen Dienstmann zu sich heran, gab ihm ein Brieflein,

das er in der Tafche bereit gehalten hatte und erklärte
ihm, daß ers bei Geißmeiers abgeben müsse. Er soll zu diesem
Zweck an der Türe heftig läuten, bis jemand komme das

Brieschen aber auf keinen Fall bloß in den Briefkasten werfen.
Das Trinkgeld war so bemessen, daß Bob annehmen dnrsle,
sein Auftrag werde getreulich ausgeführt.

Nachdem Bob den Dienstmann in der Haustüre hatte
verschwinden sehen, schlüpfte er selber rasch unter die Türe. Er
stutzte einen Augenblick; denn es war ihm, als hätte er Schritte
hinter sich gehört. Aber das konnte auch nichts weiter zu
bedeuten haben. Na, ja, da ging ein Mann in grauem Lodenanzug

harmlos an ihm vorbei.
Bob eilte ins Treppenhaus und hörte schon, wie der Dienstmann

oben an der Türe klingelte. Mit raschen Schritten eilte
Bob die Hintertreppe hinanf, deren Türe in die Küche mündete.

Noch einmal erklang die Glocke durch das Haus. Bob
aber stand nun vor der Küchentüre, drückte leicht auf die Klinke
und fand, wie er angenommen hatte, diesen Weg in die Wohnung

offen. Aus der Richtung, in der die Flnrtüre lag,
vernahm er Stimmen. Er nahm sich nicht Zeit, auf sie zu lauscheu,
schlüpfte vielmehr rasch und behende aus der Küche, die
glücklicherweise im Hintergrund im Dunkeln lag, auf den Flur,
klinkte leise die zunächst liegende Türe auf und hinter sich

wieder zu und befand sich er lächelte bei dieser
Wahrnehmung, obwohl ihm im großen ganzen recht ernsthaft
zumute war im Boudoire der Frau Geißmeier.

Hier legte er sich auf die Lauer und harrte der Dinge, die

er vorauszusehen glaubte.
Ein quer in der Ecke stehendes Sopha, dessen Decke bis

zum Boden reichte, bot ihm ein herrliches Versteck. Er ließ
sich hier nieder und hatte sich kaum eingerichtet, als die Türe
aufging und Lina das Zimmer betrat. Sie legte, ohne Licht
zu machen, seinen Bries auf den kleinen Mahagonitisch und
ging rasch wieder aus dem Zimmer.

Bob fühlte sich in seinen weitern Beobachtungen dadurch
benachteiligt, daß Lina die Türe wieder zugezogen hatte. So
leicht er auch dabei hätte erwischt werden können, er brachte
es nicht über sich, die Türe geschlossen zu lassen. Er drückte
die Klinke leise nieder und öfsnete eine ganz kleine Spalte
der Türe. Schnell und lautlos kroch er wieder in sein Versteck
zurück.

Nun konnte er wenigstens hören, was in der Küche
vorging. Leider Gottes aber ging da sehr wenig vor. Lina mochte
in einem Buch lesen. Wenigstens glaubte. Bob ab und zu das
Umblättern von Seiten zu hören. Dann aber, vielleicht eine
halbe Stunde nach seinem Eindringen in die Wohnung,
vernahm Bob plötzlich Stimmeir aus der Küche.

Aha! Er war also doch gekommen! Bob unterschied deutlich

die Stimme Linas und eine Männerstimme. Bob zitterte
oor Erregung. Wenn es doch bloß eine Männerstimme wäre!
Mit dem einen wollte er schon fertig werden, wenn ihm der
Vorteil der Ueberraschung blieb. Beide, allerdings, das hätte
eiu gefährlicher Strauß werden können. Nun mußte er
beweisen, daß er ein Mann war, der dem Berus gewachsen sein
konnte, den er sich ausgewählt hatte.

Schritte kamen näher. Lina sagte, und Bob hörte nun Wort
für Wort:

Quatsch! Tu Dir keinen Zwang an. Es ist kein Mensch
zu Hause. Wir sind hier ganz unter nns."

Die beiden waren auf den Flur hinaus getreten und blieben
dort stehen. Die Männerstimme sagte:

Mach keine Umstände, Kleine. Wenn wir auch jetzt allein

Hausknecht- .Wo ist denn Ihr Gepäck?-

G a st : .Ich habe nur die Pro-phy-lac-tic Zahnbürste ; sonst

brauche ich nichts.'

<Pro-phy-Iac-tic, die amerikanische Zahndürste, reinigt zwischen
den Zähnen, dürstet also nicht nur deren Vorderfläche und

<îl erreicht mit ihrem zugespixten Ende sogar die hintersten Stockzähne.»
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